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ndlich ein Gespann, das auch nach 
dem dritten Blick noch Finessen in 
Verarbeitung und Design offenbart. 

„Vollendet-genial“ und „begnadet“ sind 
Worte, die mir in den Sinn kommen. Ich 
will das Unmögliche versuchen. Ich will 
meine Euphorie beiseite legen und das 
Gespann sachlich, emotionslos, linkshirnig 
und nüchtern betrachten. 

Zunächst fallen die Ultraquerschnitt-
Sechsspeichenräder auf. Sie geben dem 
Fahrzeug eine vierschrötige, aber auch 
athletische Figur. Das Vorderrad befi ndet 
sich in der Obhut einer Parallel-Doppelnei-
gerschwinge, die vollstes Vertrauen in For-
schungsresultate von hoch spezialisierten 
Metallographen setzt. 

Das Motorradfahrwerk in Doppelschlei-
fenrahmen-Ausführung bietet auf den ers-
ten Blick nicht die Innovationsfreude ande-
rer Komponenten. Aber auch hier offenbart 
sich eine ganzheitliche Konzeption. So wird 
durch gewichtsreduktive Rohrquerschnitte 
auch bei Landstraßen zweiter Ordnung eine 
geradezu heimelige Fahrwerksabstimmung 
erreicht.

Der Lenker, eine orthopädische Meis-
terleistung, fordert vom Chauffeur eine 
kompromisslos gesunde Körperhaltung, 

während die Wirbelsäule fast unmerklich 
vom langstreckentauglichen Schwingsattel 
abgewippt wird.

Kommen wir zum Herz der Zugmaschine. 
Das komplette Antriebsaggregat ist korro-
sionsgeschützt und resonanzmindernd ge-
kapselt. Mit einem Schnellspannverschluss 
lässt sich der Zylinder abnehmen, wobei 
sich dann der Blick im Kurbelgehäuse ver-
liert. Der Krümmer, als Vorresonanz-Röh-
reneinheit in 5/4 Zoll ausgebildet, endet im 
Carbon-Edelschalldämpfer.

Das Getriebe – selbstredend als separate 
Baugruppe angefl anscht – wird hydropneu-
matisch mittels Handschaltung betätigt. 
Während über den Hebel am rechten Lenker-
ende Gas gegeben wird, führt das Hantieren 
am linksseitigen Hebel über einen Drehmo-
mentwandler zum sofortigen Stillstand des 
Hinterrades. In Anbetracht des gewählten 
Reifenmaterials (St 54) beantwortet sich die 
Frage nach einem Bremslicht.

Der Beiwagen: Eine Offenbarung im Sei-
tenwagenbau. Warum, so muss man fragen, 
haben uns die europäischen Gespannbauer 
noch keine solch zeitlose Beiwagenform 
präsentiert? Beim Betrachten dieser Boots-
form hört man förmlich das laute JA zur 

synergetischen Verbindung von Praxistaug-
lichkeit und überwältigendem Design.

Einige Highlights: Ein Beiwagen, in dem 
auch Füße mit Schuhgröße 46 noch bequem 
Platz haben. Innenraum und Stauraum 
wurden durch perfekte Ergonomie ver-
schmolzen. Zur Vollausstattung gehören 
CB-Funk, Anhängerkupplung, eine Halte-
stange die ihrem Namen Ehre macht, multi-
funktionales Gepäckgitter am Heck und das 
Beiwagenrad: Die ultimative Antwort zum 
Thema Aquaplaning. Dass der Hersteller 
den Pazifi k-Paint-Award gewonnen hat, 
muss man voraussetzen.

Dass Gespanne Spaß machen, ist bekannt. 
Doch es bedarf immer wieder eines Bewei-
ses, der unwidersprochen bleiben sollte.   

Bernhard Götz   

V O R S T E L L U N G

Eines ist sicher: Die unzähmbare Innovationskraft der australischen 
Gespannbauer lässt die hiesigen Fachwerkstätten abgelebt und 
greisenhaft erscheinen. MOTORRAD-GESPANNE möchte es nicht 
versäumen, eine Schöpfung der australischen Gespannbaukunst 
vorzustellen.

Wir danken unserem Leser Marcel 
Schmid, CH, der dieses Gespann auf 
der South Coast Strecke Richtung 
Albany in Südaustralien fotografierte.

Finest Sidecar

E
Zunächst die schlechte Nachricht: Die 

diesjährige Weltmeisterschaft scheint be-
reits vor der Halbzeit entschieden. Die sou-
veränen Tabellenführer Sergis/Verbrugge 
stürzten beim GP im hessischen Aufenau 
spektakulär. Dabei zog sich der fünffache 
Champion eine Schulterverletzung mit 
Muskelabriss zu und fällt mindestens bis 
August aus. Die Titelverteidiger Willemsen/
Stupelis siegen seither unangefochten und 
könnten sich jetzt bereits drei Ausfälle er-
lauben, ohne die WM-Führung abgeben zu 
müssen.

Dennoch ist diese GP-Runde kein Lang-
weiler, wozu nicht zuletzt die deutschspra-
chigen Gespannteams kräftig beitragen. 
Allen voran Happich/Weinmann, die bereits 
mehrfach bewiesen, dass sie immer für 
Podestplätze gut sind. Unlängst feierten 
auch Wittmann/Novotny ihr erstes Podium 
für dieses Jahr, obwohl ihr leicht getunter 
Yamaha-Zweitakter den Kraftprotzen von 
Zabel und MTH klar unterlegen ist. Über 
PS-Mangel ihres von Frauenschuh perfekt 
präparierten LC4-Viertakters brauchen 

Brustmann/Urich dagegen nicht zu kla-
gen. Infolge einer Handverletzung, die sich 
Fahrer Josef bei der Arbeit zuzog, wird das 
Team in den nächsten Wochen allerdings 
pausieren müssen. Mit ständig wechseln-
den Beifahrern kämpft sich dagegen Frank 
Hofmann über die Runden, dennoch hat 
auch der Franke das Potenzial für Top-Ten-
Plätze.

Einen solchen hatten zuletzt einmal mehr 
auch die Youngster Metz/Saam zum Greifen 
nahe, doch dann vereitelte ein abgesprunge-
ner Vergaser ihr Traumziel. Um Qualifi kati-
on oder Heimreise geht es dagegen bislang 
noch bei Walter/Walter und Witte/Nikolaus, 
wenngleich auch hier steigende Tendenz zu 
beobachten ist. Daneben lassen die alpen-
ländischen Gespanne aufhorchen: Martin/
Kälin sind immer für Plätze im vorderen 
Mittelfeld gut, Bürgler/Schelbert brachten 
unlängst mit einem zweiten Laufrang im 
italienischen Asti ihr Heimatland Schweiz 
endlich wieder in die Schlagzeilen. 

Axel Koenigsbeck

S P O R T

Auch wenn die deutschen 
MX-Gespannteams im 
Kampf um den WM-Titel 
einmal mehr chancenlos 
sind, machen sie in der 
aktuellen GP-Runde 
keine schlechte 
Figur. Allen voran 
Marko Happich 
und Thomas 
Weinmann.

Hoffnungs-
     schimmer

Letzte Rille: Wittmann/Novotny

Große Sprünge: Walter/Walter

Tendenz steigend: Witte/Nikolaus

Top-Teams (v.l.): Happich/Weinmann, 
Willemsen/Stupelis, Kaurit/Jakk
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Luftkämpfe: Hofmann/Wohlfart vor Brustmann/Urich
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